Mehr Frauen in die Laiengremien

Das Frauenforum fordert den Diözesanrat und die Dekanatsräte der Katholiken mit Blick auf die Kirchenverwaltungswahlen im November 2012 auf, sich dafür einzusetzen, dass mehr Frauen in den Kirchenverwaltungen ab 2013 und auch im Diözesansteuerausschuß (DISTA) ab 2014 vertreten sind. 

Es handelt sich zwar um demokratische Wahlen, aber die Aufstellung der Wahllisten und die Auswahl von Kandidaten ist bereits miteinscheidend dafür, wie viele Frauen und Männer  in den Gremien vertreten sind.
Im amtierenden DISTA ist unter den neun weltlichen Vertretern nur eine Frau. Dies entspricht in keiner Weise der Quote der Frauen bei den Kirchenpflegern. 
Es geht um Ermutigung von Frauen, sich auch in der Verwaltung unserer Gemeinden sowie dem Erzbistum stärker einzubringen. Sie sind oft die tragenden Säulen der Arbeit in der Gemeinde vor Ort und sollten daher auch mit entsprechender Zahl in den Gremien vertreten sein.
Der Diözesanrat und die Dekanatsräte der Katholiken haben verschiedene Mitwirkungsmöglichkeiten und –rechte bei der Durchführung der Wahlen für weltliche Mitglieder des Diözesansteuerausschusses.

Da die Förderung von Bewerbungen von Frauen jedoch die Mitgliedschaft in der Kirchenverwaltung voraussetzt, wenden wir uns bereits jetzt an die Räte, mit der Aufforderung, ihre Mitglieder entsprechend zu informieren und die paritätische Besetzung von Kandidatenlisten sowohl bei der Kirchenverwaltungswahl als auch bei den Vertreterwahlen für den DISTA anzuregen.
Nachfolgend noch Hinweise zum Diözesansteuerausschuß (Zusammensetzung, Aufgaben und Wahlordnung), da er bei vielen Kirchenmitgliedern nicht so bekannt ist und doch als Laiengremium einen großen Einfluß hat.

Diözesansteuerausschuß
Gemäß Artikel 6 der Satzung für die gemeinschaftlichen kirchlichen Steuerverbände in den Bayerischen (Erz-)Diözesen in der Fassung vom 1. Januar 2012 setzt sich der Diözesansteuerausschuß wie folgt zusammen:
· dem (Erz-)Bischof

· dem (Erz-)Bischöflichen Finanzdirektor

· drei gewählten Geistlichen

· neun gewählten weltlichen Vertretern und

· zwei vom (Erz-)Bischof ernannten Mitgliedern

Die Aufgaben umfassen insbesondere

· die Beschlußfassung über den Haushalt der (Erz-)Diözese

· die Anerkennung der Jahresrechnung der (Erz-) Diözese

· Antragstellung für eine Änderung des Umlagensatzes (Kirchensteuersatz) (Bayrisches Kirchensteuergesetz)

· Verteilung von Kirchensteuern an kirchliche Stiftungen wie kirchengemeindliche Steuerverbände

· Mitteilung über das Aufkommen an Kirchensteuer
· personelle Besetzung von Diözesanen Gremien

Wählbar als weltlicher Vertreter ist, wer

· der römisch-katholischen Kirche angehört

· seinen Hauptwohnsitz im Bereich der (Erz-)Diözese sowie des betreffenden Wahlbezirks begründet hat

· kirchensteuerpflichtig ist

· der Kirchenverwaltung als Mitglied angehört und

· am Wahltag das 18. Lebensjahr vollendet hat

Die weltlichen Vertreter werden von delegierten Mitgliedern der in der (Erz-)Diözese bestehenden Kirchenverwaltungen gewählt. Die Amtszeit beträgt 6 Jahre. Die Wiederwahl der wählbaren Mitglieder ist zulässig.

Der Diözesanwahlausschuß, der die Wahlen vorbereitet, setzt sich wie folgt zusammen:
· vom (Erz-)Bischof ernannter Wahlleiter

· zwei Mitglieder des amtierenden Diözesansteuerausschusses

· ein Mitglied wird vom Diözesanrat der Katholiken gewählt

· ein Mitglied wird vom Pastoralrat der (Erz-)Diözese gewählt

Die Wahl der weltlichen Vertreter findet in drei Wahlbezirken statt. Der Bezirkswahlausschuß besteht aus dem Vorsitzenden und zwei weiteren Mitgliedern. Der Vorsitzende eines Bezirkswahlausschusses für die weltlichen Vertreter (vom (Erz-)Bischof ernannt) bestimmt aus dem Dekanatsrat der Katholiken seines Dekanats ein Mitglied und aus der Kirchenverwaltung seiner Kirchengemeinde das weitere Mitglied.

Nach der konstituierenden Sitzung der Kirchenverwaltungen benennt jede Kirchenverwaltung aus der Mitte ihrer weltlichen Mitglieder dem Bezirkswahlleiter einen Delegierten für die Wahl der weltlichen Vertreter. Die Wahl erfolgt nach den Grundsätzen der Mehrheitswahl durch persönliche Ausübung des Stimmrechts.

